
Für uns deutsche Besucher in  Baton Rouge war dagegen d ie amer ika-
n ische Art ,  Par t ies zu fe iern,  neu.  Mr.  F ive,  der  Chef  von Mr.  Gugich '
ver l ieß Kaiser-Aluminium in Baton Rouge,  um nad' l  Oakland in der
Nähe von San Francisco überzuwechseln.  Wie s ieht  so e ine Abschieds-
par ty  aus? In e inem öf fent l ichen Park wird mi t  Bier  und Basebal l  ge-

fe ier t .  A ls  wir  ankamen,  war d ie Party  in  vol lem Gange.  Ein ige Väter
spie l ten mi t  ihren Sprößl ingen Basebal l ,  d ie Kle insten wurden in Schub-
karren durch d ie Gegend geschaukel t .  Die Damen plauschten mi te in-
ander,  und d ie rest l ichen Herren labten s ich am Bier ,  wobei  mir  von
Kennern der  Mater ie wehmüt ig vers icher t  wurde,  es g inge doch n ichts
über e in deutsches Bier .  Zum Gel ingen der  Par ty  t rug wei terh in jeder

dadurch bei ,  daß er  gekochte Bohnen,  Hühnchen,  Cola oderSüßigkei ten
mitbrachte.  Krönung des Dinners waren d ie über  Holzkohle gegr i l l ten
Steaks.

lch f ragte Mr.  F ive,  der  in  Spel len Chef  der  kaufmännischen Abte i lung
gewesen war,  was ihm besonders gefa l len habe.  lhm habe besonders
die Arbei tsmoral  se iner  deutschen Mi tarbei ter  zugesagt ,  antwortete er .
, ,Mir  hat  besonders imponier t ,  wie s ie s ich in  unser  amer ikanisches
System einarbei teten und es anschl ießend in d ie Praxis  umsetzten."
Gern er inner t  er  s ich noch an d ie Radtouren mi t  se inen Kindern durch
die Wiesen nach Mehrum und Göt terswickerhamm. , ,Hof fent l ich b le ibt
dor t  d ie schöne Rheinpromenade erhal ten!  Es wäre schade,  wenn d ie-
ser  hübsche Tei l  vom Niederrhein durch e ine Großchemie verschandel t
würde."  Landschaf t l ich hat ten ihm ebenfa l ls  das Rheinta l ,  d ie Mosel
und d ie Ahr,  sowie der  Schwarzwald zugesagt .

In den USA is t  es,  im Gegensatz zu Deutschland,  e infacher und pre is-
werter ,  e in Haus zu kaufen oder zu mieten.  Auf  e ine Anzeige erh ie l ten
die Gugichs in  Baton Rouge 50 Angebote.  Sie entschieden s ich für
e inen Bungalow in ruhiger  Lage.  Er  hat te e inen etwa 2.500 qm großen
eichenbestandenen Park,  e ingebaute Küche,  2 r ies ige Wohnzimmer,
1 Speisezimmer,  3 Schlafz immer,  jewei ls  mi t  Bad oder Dusche.  Kosten-
punkt :  40.000,-  Dol lar ,  e twa 100.000,-  DM. Wenn die Kinder  in  der
Schule oder im Kindergar ten s ind,  setzt  Frau Gugich ihr  Studium an der
Staatsuniversität in Baton Rouge fort.

Zum Abschluß noch e in iges über d ie rest l ichen Fami l ienmitg l ieder :
Karen,  inzwischen 1 '1 ,  betre ibt  a ls  Hobby Gymnastk und Bal le t t .  Mary
is t  8,  George 9,  se ln L iebl ingssport  is t  Basebal l .  John is t  5.  Nicht  ver-
gessen dür fen wir  L isa,  d ie e in jähr ige Dackelhündin mi t  e inem ausge-
sprochen menschenfreundl ichen Zug.  Fami l ie  Gugich bat  uns,  a l le
Freunde und Bekannten im Kreis  Dins laken zu grüßen und der  Stadt
zum 700jähr igen Jubi läum zu gratu l ieren.  Die Gugichs er innern s ich
gern der  Zei t ,  d ie s ie im Kreis  Dins laken verbr ingen dur f ten.  Ein a l ter
Druck,  Dins laken um 1600,  mi t  Mauern,  Türmen und Schweinehir t ,  hat
e inen Ehrenplatz im Wohnzimmer.
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Aus derVergangenheit

Der Bahnhof Holten
oder :

Die verpaßte Chance der Hiesfeider
Von Kar l  Lange

Um 1850 bemühte s ich d ie, ,Cöln-Mindener-Eisenbahn-Gesel lschaf t "
Gelände für  d ie, ,Oberhausen-Arnheimer-Zweigbahn" anzukaufen.  Die
Anl ieger  erh ie l ten für  ihr  ku l t iv ier tes Land im Durchschni t t  2  Taler  je
Rute.  lm Februar  1854 wurden d ie Pläne zum Bahnbau of fengelegt  und
, ,durch Küster  und Pol ize id iener  bekannt  gemacht" .  Schon im Frühjahr
desselben Jahres begannen d ie Erdarbei ten an der  Strecke Sterkrade-
Dins laken.  Sofor t  t rat  Hol ten mi t  dem Wunsch nach e iner  Hal teste l le
auf ,  obwohl  d ie L in ie n icht  über  Hol tener ,  sondern über Hiesfe lder
Gebiet  geführ t  wurde.

lm Februar  1854 unterbre i tete der  Bürgermeister  von Hol ten der  , ,Cöln-
Mindener-Eisenbahn-Gesel lschaf t "  fo lgenden Vorschlag :

a)  Von Pr ivate igentümern werden der  Gesel lschaf t  1  1/z b is  2 Morgen
Land zur  Anlage e iner  Hal teste l le  unentgel t l ich bere i tgeste l l t .

b)  Das dafür  notwendige Gebäude wird von der  Stadt  err ichtet .  , ,Die
Baukosten könnten durch Bei t räge e in iger  Bürger  aufgebracht  wer-
den und das Gebäude b l iebe Eigentum derselben.  Die Zinsen wür-
den durch d ie Miete des Bewohners gedeckt  werden.  Um das Unter-
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nehmen mehr zu s ichern,  müßte d ie Pol ize ibehörde ersucht  werden,
in der  Nähe der  Hal teste l le  keine neuen Concessionen zur  Er-
r ichtung von Schenkwir tschaf ten in  den ersten Jahren zu er te i len.
Das Gebäude muß diessei ts  der  Bahn,  am Franzmann,  s tehen und
einen Auf fahr tp latz  nach der  Chaussee h in haben,  und so e inge-
r ichtet  werden,  daß es zur  Restaurat ion und Beamtenwohnung
benutzt  werden kann".

c)  Von der  Gesel lschaf t  wi rd nur  erwartet ,  daß , ,s ie den Beamten be-

solde und vor läuf ig  ihre Züge zweimal  des Tages,  Morgens und
Abends,  anhal ten lasse."

Dieser  Vorschlag wurde von der  Eisenbahngesel lschaf t  abgelehnt .
Doch l ießen s ich d ie Hol tener  durch d ie erste Ablehnung ihres Wun-
sches n icht  entmut igen.  Am'12.  Apr i l  1855 ste l l ten sowohl  der  Hol tener
Gemeinderat  a ls  auch d ie Bürger  Hol tens erneut  e inen Antrag auf  Er-
r ichtung e iner  Hal teste l le .  Das sehr  aufschlußreiche Schreiben der
Bürgerschaf t  schi lder t  uns e indeut ig d ie damal ige Lage.

, ,Wir  haben d ie Zuvers icht ,  daß den BedÜrfn issen und Interessen e iner
Bevölkerung von etwa 3.000 Seelen,  welche in Hol ten und Umgebung
wohnen,  durch d ie Hochlöbl iche Regierung Anerkennung verschal f t
und d ie Anlage e ines Bahnhofes,  da unser  Verkehr mi t  der  Umgegend'
mi t  welcher  uns a l le  Lebensverhäl tn isse verb inden,  vermi t te ln kann,
herbeigeführ t  werde und unterzeichnen mi t  Ehrerb ietung und Ver-
t rauen.  "

Neben dem Wort führer  H.  Spickenboom haben noch wei tere 125 Bürger
den Antrag unterschr ieben.

Landrat  Keßler  aus Duisburg,  der  das Hol tener  Bi t tgesuch befürwortend
wei tergereicht  hat te,  erh ie l t  genau e inen Monat  später  a ls  Antwort  vom
König l ichen Eisenbahn-Commissar iat ,  , ,daß der  Verkehr von Hol ten zur
Eisenbahn voraussicht l ich zu unbedeutend sein wird,  a ls  daß bei  der
kurzen Ent fernung der  nächsten Stat ionen bei  Sterkrade und Dins laken
die Einr ichtung e iner  Hal teste l le  bei  Hol ten gerecht fer t ig t  erscheinen
könnte."  Gle ichzei t ig  mi t  d iesen Auseinandersetzungen über d ie ge-
wünschte Hal teste l le  ver l ie f  der  Arger  mi t  den Arbei tskolonnen beim
Bahnbau,  d ie s ich beim Abgraben wenig um Grundstücksgrenzen
kümmerten.

Trotz a l l  d ieser  Schwier igkei ten und Hemmnisse g ing der  Bahnbau
wei ter .  Am 24.  Juni  1856 wurde d ie Strecke Oberhausen-Dinslaken von
der Regierung abgenommen. An d ieser  Probefahr t  nahmen auch d ie
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Bürgermeister  von Borbeck,  Dins laken und Hol ten te i l ,  wei l  d ie Bahn-
l in ie durch ihre Bürgermeistere ien führ te.  Ende Juni  1856 erschien
fo lgende  No t i z  i n  de r  , ,Rhe in  und  Ruhr -Ze i t ung " :

BEKANNTMACHUNG

Am 1.  künf t igen Monats f indet  d ie Eröf fnung des Betr iebes
auf  der  Bahnstrecke zwischen Oberhausen und Dins laken
auf  der  Oberhausen-Arnheimer-Zweigbahn stat t .
Personenbeförderung nur ' in  2. ,  3 . ,  4 .  Klasse."

So wurde am 1.  Ju l i  1856 d iese Strecke b is  Dins laken eröf fnet ,  da d ie
Gesamtstrecke nach Arnheim wegen der  noch fehlenden L ippe-Brücke
bei  Wesel  n lcht  befahren werden konnte.  Erst  im Oktober desselben
Jahres war d ie ganze Strecke fer t iggeste l l t .  Am 18.  Oktober 1856 wurde
die Bahnstrecke dann mi t  e iner  Fahrt  von Arnheim über Oberhausen
nach Deutz eröf fnet .  Hol ten aber hat te immer noch keinen Bahnhof .

Deshalb gab es h in und wieder k le inere Vorstöße wegen e iner  Hal te-
ste l le ,  wie beispie lsweise das Anerbieten des Johann Küper,  der  g le ich
an der  Bahnl in ie wohnte.  Am 2.  Februar  1863 bot  er  s ich an,  der  Bahn-
gesel lschaf t  1 /z  Morgen Land zum Bau d ieser  Hal teste l le  zu schenken.
Fast  e in ganzes Jahrzehnt  ruhte nun das Gespräch um eine Hal teste l le ,
b is  Anfang der  s iebziger  Jahre e in ganz anderer  Plan in  d ie öf fent-
l ichkei t  getragen wurde.  Es g ing dabei  um die geplante Bahnl in ie von
Moers über Orsoy (mi t  fester  Rheinbrücke!)  und Binsheim nach Hol ten,
Sterkrade,  Bot t rop,  Reckl inghausen,  Kamen und Hamm der , ,Crefe ld-
Kreis  Kempener- l  ndustr ie-Eisenbah n-Gesel lschaf t  " .

Der Gemeinderat  von Hol ten war von d ieser  L in ienführung begeister t .
Zur  Begründung e iner  , ,Pet i t ion" ,  d ie d ie Eisenbahngesel lschaf t  an den
preußischen Handelsminis ter  Graf  von l tzenpl i tz  sandte,  unterbre i tete
der  Gemeindevorsteher  von Hol ten,  Wi lhelm Schmitz,  am 26.  Ju l i  1876
der Eisenbahngesel lschaf t  e ine längere , ,Punktat ion für  d ie Anlage
eines Bahnhofes zu Hol ten.

Hol ten sei  fast  rundum von bel iehenen Kohlenfe ldern umgeben.
Hol ten und nächste Umgebung besi tze e inen sol iden Arbei terstand
von etwa 300 Personen.
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, ,Der  sehr  bedeutende Viehtransport ,  der  a l le  '14 Tage zwischen dem
Dinslakener Viehmarkt  und dem Bahnhofe Ruhror t  behufs Wei terbe-
förderung nach der l inksrheinischen Seite stattf indet", werde sich vor-
aussicht l ich nach dem Bahnhof  Hol ten lenken.

Dreiv ier te l  Stunden öst l ich von Hol ten beständen v ier  Dachziegele ien.
Lehm zu Ziegele ien,  Sand und Kies seien in  unmit te lbarer  Nähe von
Hol ten in  ausre ichendem Maße zu bekommen, u.  s .  w.

Al le  Argumente hal fen n ichts.  Hol ten g ing wieder leer  aus.  Erst  a ls  d ie
Bahn e in zwei tes Gle is  erh ie l t ,  wurde 1886 d ie Einr ichtung e iner  Hal te-
ste l le  genehmigt ,  , ,unter  der  Bedingung,  daß d ie Gemeinde s ich zur
Übernahme der  durch d ie Anlage im Betrage von 4.500 Mark ent-
s tehenden Kosten und unentgel t l icher  Hergabe des er forder l ichen
Grund und Bodens in rechtsverbindl icher  Form verpf l ichtet . "

Er f reut  über  d iesen Entscheid übernahmen die Hol tener  d ie Baukosten
für  d iesen k le inen Bahnhof ,  a l lerd ings unter  e iner  Bedingung,  daß
diese Hal teste l le  den Namen , ,Hol ten"  erhal ten müsse.  Nach kurzer
Bauzei t  war d ie Anlage Ende 1886 fer t ig .  Vol ler  Sto lz  lasen d ie Hol tener
Bürger  das Bahnhofsschi ld  , ,Hol ten" ,  und den Hiesfe ldern (Schmachten-
dor fern)  g ing damals auf ,  warum die ewig armen Hol tener  so berei t -
wi l l ig  d ie Kosten für  d iesen Bau übernommen hat ten.

Von Stund an wurde d iese Hal teste l le  zu e inem Stre i tobjekt  zwischen
den Gemeinden Hol ten und Hiesfe ld.  wei l  d ieser  Bahnhof  Hol ten auf
Hiesfe lder  Gebiet  lag.

Die ersten Reibereien zwischen beiden Gemeinden t raten schon im
Juni  1887 auf .  Damals beantragte d ie Bürgermeistere i  Sterkrade,  zu
der Hol ten inzwischen gehörte,  beim Gemeinderat  von Hiesfe ld , ,den
Ausbau des Weges von der  Stat ion Hol ten b is  nach Hol ten" ,  wei l  er  ja
auf  Hiesfe lder  Gebiet  lag.  Die Hiesfe lder  lehnten den Antrag natür l ich
ab.

Am 7.  November 1887 beschlossen d ie Gemeindeverordneten von Hies-
fe ld,  , ,daß der  Name der  Stat ion in  Hiesfe ld-Hol ten umgeändert  werde,
da d ie Stat ion auf  Hiesfe lder  Grund und Boden l iegt . "  Am 30.  Dezem-
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ber 1887 lehnte das König l iche Eisenbahn-Betr iebsamt zu Köln d ie
Anderung des Namens ab.

Daraufh in beschloß der  Hiesfe lder  Gemeinderat  am 23.  Januar lggg;
, ,Es sol l  mögl ichst  ermi t te l t  werden,  von welcher  Gemeinde,  Hiesfe ld
oder Hol ten,  d ie Hal teste l le  am meisten benutzt  wi rd.  Dazu steht  fest ,
daß d ieselbe ebensosehr bei  Hiesfe ld l iegt ,  wenn d ie Seelenzahl  oer
nahe gelegenen Dist r ik te von Hiesfe ld mi t  denjenigen von Hol ten ver-
g l ichen wird,  abgesehen davon,  daß d ie Bahnstrecke d ie Gemeinde
Hol ten gar  n icht  berühr t . "

Eine andere Folge der  von den Hiesfe ldern geforder ten Namens-
änderung war der  Antrag des Sterkrader Bürgermeisters von Trotha
auf  , ,Erstat tung der  halben Kosten für  Err ichtung der  Hal teste l le  Hol-
ten."  Bürgermeister  Berns von Hiesfe ld antwortet  ihm darauf  am 19.  De-
zember 1887:  , ,  .  .  .  s ie  (d ie Gemeinde Hiesfe ld)  kann aber je tz t  nach-
t rägl ich s ich n icht  dazu verstehen,  e inen Tei l  der  von Hol ten aufgewen-
deten Kosten zu verstatten, nachdem die Gemeinde Hiesfeld bei An-
lage der  Hal teste l le  gar  n icht  zugezogen is t . "

lm Dezember 1888 kam es noch e inmal  zu Verhandlungen zwischen
dem Oberförster Lyncker von Hiesfeld, Bürgermeister von Trotha aus
Sterkrade und dem Hiesfe lder  Gemeinderat .  Es g ing um 1.000 Mark
Zuschuß,  d ie d ie Gemeinde Hiesfe ld zur  Err ichtung e iner  Ver ladeste l le
am Bahnhof  Hol ten aufbr ingen sol l te ;  d ie Gemeindeverordneten lehn-
ten den Zuschuß energisch ab.  Damit  waren d ie Verhandlungen mi t
Hiesfe ld über  d ie Auswei tung der  Hal teste l le  Hol ten auch für  d ie Zu-
kunf t  endgül t ig  geschei ter t .
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